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Kap. II. DecorativeSculptur in Stein. 239

Das isolirte Grab kommt in Italien nur in einzelnen Bei¬
spielen vor; dasjenige Martins V. im Lateran, mit Filarete's
Bronzefigur des Papstes in flachem Relief; — das des Cardinais
Zeno in S. Marco, ebenfalls Bronze, mit Statuetten am Sarko¬
phag etc.; — endlich das vom Motiv des Paradebettes ausgehende
eherne Grabmal Sixtus IV. in S. Peter von Pollajuolo.

Das Grabmal Turriani in 'S. Fermo zu Verona ist nur
noch als Fragment vorhanden (eherne Sphinxe, welche den Sar¬
kophag trugen, von Andrea Riccio. . .

§. 142.
Grabmäler des XVI. Jahrhundßrts.

Bald nach Beginn des XVI. Jahrhunderts beginnt die oben
(§. 137) bezeichnete Absorption der Decoration auch an den
Grabmälern, wenngleich nur allmälig.

Ueber Michelangelo's Stellung zur Decoration ,ai a. 0. Von
seinen gewiss sehr eigenthümlichen Grabmäler-Ideen für Dante
(1519) und für das Wunderkind Cecchino Bracci (1544) ist
nichts erhalten; das Grab des Marchese di Marignano im Dom
von Mailand, seine letzte Composition dieser Art (1560), ist eine
gleichgültige Architektur mit guten Sculpturen des Leone Leoni. 1
Ausser aller Linie stand freilich die grosse Phantasieaufgabe, die
das Werk seines Lebens hätte werden sollen, das Grab Julius II.
Die Skizze eines ersten Projektes dazu, d'Agincourt, Sculptur.
Tab. 46.

Ob die »mai-avigliosa sepultura«, für welche Rafael die Sta¬
tuen des Jonas und des Elias (Gap. Chigi in S. M. del Popolo
zu Born) arbeitete oder arbeiten liess, ein Gegenstück zum Grabe

'Julius II.,, wenn auch in geringerm Maassstab bilden sollte? 2
An den zum Theil riesigen Gräbern des Jacopo Sansovino

und seiner Schule in Venedig und Padua ist1 weniger decoratives
Detail als z. B. selbst an seiner Bibliotheca. Er theilte ohne
Zweifel die Ansicht Michelangelo's.

Unter dem Einfluss nordischer Fürstengräber mit symmetri¬
schen knieenden Figuren oben entstand das künstlerisch unbe¬
deutende Prunkgrab des Pietrö di Toledo in S. Giacomo degli
Spagnuoli zu Neapel, von Gio. da Nola.

Die Typen der Zeit von 1540 bis 1580, zum Theil auch der
folgenden Barockzeit: Del- Sarkophag mit grossen darauf, daran,
daneben sitzenden, lehnenden -oder stehenden Statuen in einer
jetzt tiefen, womöglich halbrunden Nische; — und die mit

1 Vasari XII, p. 260, 357, 391, 401, v. di Michelangelo, samrat Com-
mentar. — 2 Vasari VIII, p. 47, v. di Raffaello.
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Reliefs überzogene Wandarchitektur mit der sitzenden oder stehen¬
den Portraitstatue in der Mitte.

Auch für die Grabmäler werden nicht bloss .Zeichnungen,
sondern wie für die Bauten Modelle verlangt, meist aus Holz
oder Wachs. Hierüber zahlreiche Aussagen: eine Concurrenz
von Modellen, Vasari V, p. 149. Nota, v. di Verocchio; —
(Andere Erwähnungen: X. p. 246, v. di Tribolo; ib. p. 286 v.
di.Pierino; ib. 302, 318, 319 v. di Bandinelli.)

Von profanen Denkmälern kommen Statuen von Fürsten,
Reiterstatuen von Feldherrn auf öffentlichen Plätzen vor.

Für die Decoration sind schon erwähnt: Die Basis des Leo-
pardo (§.136) und die des Bandinelli (§.137), letztere bestimmt
für eine Statue des Giovanni, Vater des Herzogs Cosimo I.

Charakteristisch für den Geist der Renaissance ist, dass die
Bolognesen 1471 ihre neu berichtigte Grenze gegen das Ferra-
resische hin nicht, nach der Weise des Mittelalters mit einem
Kreuz oder Capellchen bezeichneten, sondern mit einer Pyra¬
mide, die ihr Wappen trug. 3 L. B. Alberti führt unter seinen
(durchaus nur vom Alterthum entlehnten) Gräberformen auch
die Pyramide auf. 2

. ' §. 148. ■'
Der isolirte Altar.

Von den reichern Altarformen des Mittelalters hat die Re¬
naissance mehrmals die Aediculä auf Säulen schön wiedergegeben,
doch in den erhaltenen Beispielen niemals mit vollem Aufwand
der- Mittel..

Die Vorbilder aus der frühern Zeit:' in den altem Basiliken;
— aus der gothischen Zeit: in S. Paul und im Lateran zu Rom.

Michelozzo's Aedicula in der Annunziata zu Florenz, für
das Gnadenbild neben der Thür, von unsicherm Reichthum; —
einfacher und schöner diejenige über dem vordem Altar in
S. Miniato, die Bedeckung ein nach vorn geöffnetes Tonnenge¬
wölbe, innen mit glasirten Cassetten.

Die offenbar sehr prächtigen Altäre dieser Art (1460 bis
1500) in Alt S. Peter, welche Panvinius (§. 8) aufzählt, sind
alle untergegangen. Ebenso die bei Albertini (de mirabilibus
urbis R., L. III, fol. 86, s.) aufgezählten. Der ehemalige Haupt¬
altar von S. M. maggiore (1483) bei Letarouilly, III, Tab. 311.
— Der Hochaltar im Dom von Spello, einfach und gut. — Die
Aedicula von Erz, als Bedachung einer Bronzegruppe: Cap. Zeno
in S. Marco zu Venedig. (Fig. 136.)

1 Bursellis, ann. Bonon. bei Murat. XXIII, Col. 899. — 2 De re aedific.
L. VIII, c. 3.
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